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Preußiſche Landesverſammlung.
Jn der geſtrigen Sitzung wurde zunächſt der Geſetz

entwurf zur Sicherung der Ueberführung der Privatberg-
bauregate an den Staat endgültig angenommen. Zur

dritten Haushaltsberatung
führt Abg. Dr. Friedberg (Dem.) aus: Das Betriebs-
kapital gerade jetzt durch eine hohe Steuer, wie das Reichs
notopfer, zu verringern, führt zu einer ſchweren
wirtſchaftlichen Schädigung des Vaterlandes.

Erzbergers Steuerpolitik iſt nicht nur blutiger
Dilettantismus, ſie iſt geradezu Heroſtratentum.

Bezünlich der Einwendungen, daß die Entente ſich
keinen Eingriff gegen vas Reichsnotopfer erlanben
würde, hat uns Erzberger ein juriſtiſches Gutachten
des Reichs miniſteriums vorgehalten.

Jſt das Gutachten vom Reich sfinanzmini-
er aber richtig wiedergeg eben worden

lich un günſtig für den Finanzminiſter ausgefallen
ſo ungünſtig, daß es der Reichsfinanzminiſter

einer Korrektur unterzogen hat. Namentlich den
Anfang und den Schluß des Gutachtens hat er geändert und
nur die Stellen darin berückſichtigt, die für ſeine Auffaffung
günſtig ſind. (Hört! Hört!) Jch habe ferner gehört, daß ein
exrſtes Gutachten des Reichsjuſtizminiſteriums ſo ungünftig

geweſen iſt, daß das Reichsfinanzminiſterium es
völlig umgeworfen hat. Anhaltende Bewegung.)

Jch weiß nicht, ob alles dies richtig iſt, aber ich will
eine Aufklärung erzwingen. (Lebh. Zuſt.) Die ge-

wärtige Verſchwendungsſucht in Deutſchland, namentlich
üngerer Leute, iſt widerwärtig. Arbeits zwang

gegen dieſe Perſonen iſt dringend erwünſcht. Dieſe Ver-
ſchwendungsſucht iſt durch die Art der ſteuerlichen Geſetz
ebung Erzbergers großgerichtet worden. Die Leute fagen
ch: Was nutzt das Sparen, Erzberger nimmt doch

uns alles wieder weg. Des Finagnzminiſters
Niederlage bei der Sparprämienankeihe

ſo eklatant, daß ſie jeden anderen Politiker veranlaßt
hätte, ſich ins Privatleben zurück zuziehen. Das Ergebnis ver
Sparprämienanleihe iſt die Quittung fürdieſchlechte
Finanzpolitik.Miniſterpräſident Hirſch. Falls der Antrag auf
Schaffüng des Einheitsſttaates angenommen
wird, werden wir eine Zuſammenkunft der Läſtd re nierun-
ßer veranlaſſen. Eine Jnitiative bezüglich des An-
chluſſes der tbüringiſchen Staaten an Preußen werden wir
nicht erg eifen

Abg. Stendel (D. Vpt.) meint daß der Antrag auch
für ſein Ppaitei annebmbar wäre wenn in ihm die Worte
„Noch vor Cinbringung der vienuz. ſchen Verjaſſung“ ge
ſtrichen würden. Die Vorwürfe de Wiinmer, äſidenten
gegen ſeine Partei weiſe dieie entſcheden rück

Min. ter Heine erklärt, es necht dulden zu wollen
Beamte ch an monarchiſchen Teinonſtrationen gegen die
Republik betceligen.

Der Anrt'ag der Mehrheitsparteien den deutſchen Ein
h et tagt detre, cad, wird mit 219 gegen 32 Stimmen
angenommen.In Beſprechung r Einzelh aus alt
Ei kahnhaus altAbg. Dr. Hager (Ztr.) die förmliche Anfrage, was die
Regerung zur

Verbeſſerung des Perſonenverkehrs
tun wolle. Vor allem müſſe der Schleichhandel mit
Fahrkarten unterbunden werden.

Reue Schwierigkeiten in Paris.

Jtalien will nicht ratifizieren!
Wie der Pariſer Mitarbeiter der „Leipz. N. N.“ erfährt,

iſt man ſeit dem Eintreffen der deutſchen Antwortnote am
Quai d'Orſay in ſchwerer Ver legenheit. Aber nicht
wegen der deutſchen Note, ſondern wegen der Haltung der
italieniſchen Kammer, die unzweideutig bekundet
hat, daß ſie den Verſailler Friedensvertrag nicht
xatifizieren will.

Die zöſiſche ierung bemü des intenſivu el hen Tr e T h

begrundet *eim

außerordent

Schwere Anklagen des preußiſchen demokraten Führers gegen Erzberger

Hr. Friedberg nennt Erzberzers Stenerpolitik blutigen Hilettantismus und Heroſtratentum und wirft ihm Fähchung

des juriſtiſchen Gutagters über das Reichsuotopfer vor.

Miniſter Oeſer erklärt, daß die Einſchränkung des Per-
ſonenverkehrs noch eine Zeitlang anhalten werde. Unſere
Eiſenbahnverhältriſſe ſeien nickt ſchlechter als die auslän-
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Der deutſche Bürger.
Die Zeit, wo man dem deutſchen Bürgertume ſoliden

Fleiß aberkennt, wird wohl nie kommen. Sein Wille zum
Weiterarbeiten ſchwimmt immer wieder wie ein Kork über
dem Schaume, den die wilden Strudel der gärenden Zeu
ſchlagen. Und ſeine Ergänzung findet dieſer Fleiß in der
Unverdroſſenheit, mit der der Bürger Gewonnenes zuſam
menhält. „Wahren der ſchönen Güter Beſitztum“ iſt das
Edeltum, das ſich der Bürger aus der Ariſtokratie entlehmt
und zu eigen gemacht hat.

diſchen. Die Kohlenförderung iſt in allmählicher Steigerung
begriffen. Die Wagengeſtellung iſt beſſer als im Oktober. die
Kartoffelabfuhr iſt in letzter Zeit knapp bewältigt worden.

Heute gilt es nicht weniger, als die ganze bürgerliche
Kultur vor dem Anſturme des Proletariats zu wahren.

Das Gefühl der Selbſtverantwortlichkeit war es, wasSem Schleichhandel mit Fahrkarten ſucht die Verwaltung dem deutſchen Bürger ſeinen Stolz und dem ganzen geiſti
durch verſchärfte Kontrolle zu begegnen. Eiſenbahnbeamte.
die bei Diebſtählen ertappt wurden, werden rückſichtslos ent-
fernt. Die Leiſtungen der Eiſenbahnen ſind in den letzten
Wochen erheblich geſtiegen
lange Strecken zurücklegen,

gen und wirtſchaftlichen Leben den Sauerteig gab. Ohne eine
gewiſſe äußere Wohlhabenheit muß der Menſch gleichgültig

Für die Lokomotivführer, die und ſtumpſinnig und ſomit auch unfähig zur Aufnahme von
haben wir ein ausgezeichnet geiſtigen Gütern werden. Wohin wir blicken, ſehen wir da

bewährtes Prämienſyſtem eingeführt. her bürgerliche Kräfte am Werke, die das Beſte, was unſer
In der weiteren Anscprache bezeichnet Abg. Haſeloff! Vaterland hat, wahren und wehren: Volkserziehung, Univer

(Dnu.) als beſtes Mittel gegen Korruption der Beamten a u s! ſietät. wirtſchaftliche Blüte und Volkswohlſtand.
reichen de Bezahlung. An die Spitze der Eiſenbahn-
verwaltung gehöre ein Fachmann.

Miniſter Oeſer erklärt: Die Denkſchrift über den Mittel
landkanal wird dem Hauſe in abſehbarer Zeit zugehen. Die

abl der unbeſchäftigten Kiſenbahner geht ſtändig zurück.
flagen. Wegen Förderung des Lokomotivbaues durch beſſere
Johlenbelieferung bin ich mit dem Kohlenkommiſſar in Ver
bindung getreten.

Der Antrag der Deutſchen Volkspartei, der ſich gegen
die Uebergabe der Bahnen und Waſſerſtraßen an das Reich
vor dem 1. April 1921 wendet, wird abgelehnt.

Der Staatshaushaltsplan für 1919 wird endaültig ge
nehmigt. Das Feſtſtellungs- und Anleibegeſetz zum Staats
haushalt wird angenommen. Gegen den Staatshaus-
haltsplan ſtimmten die Deutſchnationalen und Un
abhängigen.

Das Haus vertagt ſich auf 21. Januar.

Die Skandale bei der Prämienanleihe.
Wie bei der Sparprämienanleihe gewirtſchaftet worden
iſt, geht, abgeſehen von den geſtern bereits mitgeteilten Ent
hüllungen des „Vorwärts“, auch aus weiteren Mitteilungen
hervor, die die „Tägl. Rundſchau“ von einem Herrn
Hermann Reckendorf erhält. der die Leitung eines Un-
terausſchuſſes bei der Propaganda zur Sparprämienanleibe
innehatte. Wie er mitteilt. ſei bei den Aufträgen und bei
der ganzen Art der Propaganda gar nicht etwa mäßig ge-
wirtſchaftet worden. Die Höhe des Etats wurde ihm münd-
lich mit etwa 5 Millionen Mark angegeben. Seine Erhebun-
gen über die bereits gemachten Ausgaben führten aber zu
dem Ergebnis, daß von dieſer Summe bereits vier
Millionen Mark verarbeitet worden waren. Wie
er weiter mitteilt, ſeien alle Maßnahmen, die er eingeleitet
oder einzuleiten verſucht habe. von verantwortlicher und un-
verantwortlicher Stelle regelmäßig durchkreuzt worden.
Jntereſſant iſt auch ſeine Feſtſtellung, daß der Vertrieb der
Merkblätter durch die Poſtanſtalten, der urſprüngliche Mitte
November erfolgen ſollte, ſo verſpätet einſetzte, daß z. B. in
Großberlin bis heute noch nichts geſchehen ſei, ſo daß befürch-
tet werden müſſe, daß infolge dieſer Verzögerung die ganze
Auflage bis nach Ablauf der Zeichnungsfriſt liegen bleiben
und infolgedeſſen eingeſtampft werden müſſe. Abgeſehen von
den rieſigen Unkoſten, müſſe dies von der Preſſe als eine
ſchwerwiegende Papiervergendung verurteilt
werden.

Zu den „Vorwärts“-Enthüllungen teilt W. T. B. mit.
daß die geforderte Unterſuchung ſelbſtverſtändlich ſtattfinden
werde. Eine Prüfung der geſchäftlichen Vorgänge bei der
Propaganda ſei bereits im Gange. Gegebenenfalls werde
rückſichtslos zugegriffſen. Man darf mit einiger Spannung
abwarten, wie Herr Erzberger gegen ſich ſelbſt vorzugehen
beabſichtigt.

Regierung zu veranlaſſen, daß ſie das Votum der Kammer
ſoweit hinausſchiebt, bis der Austauſch der Ratifikations-
urkunden mit Deutſchland vollzogen iſt, andererſeits will
man dieſen Austauſch tunlichſt beſchleunigen.
Auf dieſen Erwartungen beruht die Vermutung, daß münd-
liche Verhandlungen wegen der Auslieferung der deutſchen
Docks und Bagger vorerſt nicht zugeſtanden werden, nur um
den Friedensvertrag ſo ſchnell wie möglich unter Dach und
Fach zu bringen. Schwere Verlegenheit bereitet es natür
lich, wie man eine juriſtiſche Löſung nach einem etwaigen
Ausſcheiden Jtaliens finven will, da in dieſemFalle der Verſailler Frieden tatſächlich rechts
ungültig wäre. Jtaliens Zuſtimmung durch die Kam-

All dieſe Güter ſind jetzt in Gefahr. Sie werden der
Gefabr ausgeſetzt, ohne daß diejenigen, von denen ſie drobt,
ſich über die Gründe ihres Tuns viel Kopfrerbrechen machen.
Die Unabhängigen und Koemmuniſten, unter ſich ſehr feind-
ichen einem eima, und das iſt der Kampf gegen da rgerinm. Bürger iſt wnen fein biſtoriſcher over
geſellſcheftlicher Begriff, ſondern nichts anderes als ein
Schlagwort, in dem alles Ausbeuteriſche, Egoiftiſche, aber
auch alles Stumpfſinnige und Feige ſich ihnen ausdrückt.
Und aus dem Nebenklange dieſes fatalen Wortes ſoll man
Mitleid mit den erbarmungswürdigen Opfern heraushören
und zugleich ihre ſittliche geiſtige und fulturelle Höhe be
wundern, die Gott weiß wie bedeutend wäre, wenn nicht eben
der Bürger ſe in ſeiner brutalen bildungs feindlichen Selbſ-
ſucht niederhielte.

Dem Bürgertume ſtellt man die neue Zeit gegenüber, die
man mit ganz beſtimmten Mitteln aus dem Chaos heraus
deſtilieren will. Zwar dürfte es nicht zwei nunentwegte
Volksgenoſſen geben, die über „Sozialiſierung“ und „Räte-
ſyſtem ein und derſelben Meinung wären. Aber ſo ſtörend
dieſe Klarheit vielleicht manchmal empfunden werden mag

die Abſcheu eegen das VBörgertum läßt dieſes Gefühl der
Problematik leir und als Nebenſache erſcheinen.

Wie verhölt ſich nun demgegenüber das Bürgertumf
Hier zeigt ſich eine Erſcheinung, die ſebr nachdenklich fümmt.
Der Bürger, der als Privotmann und einzelnes Glied der
Volksgemeinde alle wirtſchaftlichen und ſittlichen Tugenden
hat, legt vor dem Anſturme der Maſſen die Hände in den
Schoß. Er, der Tätige, Rechnende, Vorausſebende wird auf
einmal zum Fataliſten. Er Febt vicht über ſeinen Zaun hinaus
und, der das Vorbild der Selbſtverantwortlichkeit war. fühlt
ſich nicht mitverantwortlich für die ganze Kultur, in der er
lebt und aus der er ſeine beſte Kraft zieht. Dieſe Gleich
gültigkeit zeigt ſich in dem Vermeiden der Beſchäftigung mit
öffentlichen Dingen, in dem Mangel an Geſchloſſenheit und
vor allem in der Scheu, Opfer zu bringen. Hierin ſticht er
von dem Proletarier ab, der aus Begeiſterung Selbſtver-
leugnung übt. Der Bürger mag ſich nicht überlegen, was
für ihn auf dem Spiele ſieht, und daß es nicht nur um ſeine,
ſondern um der Menſchheit Sache geht. Freies Eigentum,
freies Recht des Erwerbes. des Konſums, der Bildung, Glie
derung nach dem Werte der Arbeit und der individuellen
Leiſtung, all das iſt in Gefabr, auf einen Trümmerhaufen
geworfen zu werden. Es handelt ſich für den Bürger um
viel mehr als um Klaſſenintereſſen, es handelt ſich um Wah
rung der Güter, die die Menſchbeit erzogen und groß ge
macht haben. Tie Perſönlichkeit ſol zerſtampfit
werden in einen Brei gleichtümelnden, verantwortungsloſen
Gequabbels. Von Menſchen, die aus Oppoſitionsgeiſt ſich
nicht zu einer klaren Wertung der Dinge erheben können, kann
man nicht erwarten, daß ſie überſehen, was ſie anzurichten
im Begrifſe ſtehen. Aber für den Bürger iß Blindheit hier
Verbrechen Er, der in den Segnungen einer von ihm
ſelber geſchaffenen Kultur ſteht. muß jetzt erwachen und ſich
dem Fanatismus entgegenſtellen. Wenn er ihm dagegen freie
Bahn läßt, ſich auf Kopfſchütteln über die Verkehrtheit und
Ungereimtheit der Zeitläufte beſchränkend, wenn er ſich auf
das faule Kiſſen der Selbſtberuhigung „Wer kämpfen mag,
der kämpfe meinetwegen!“ legt, dann ftreitet ſich ſeine Tor
heit mit der Anſicht, daß das Heil der Menſchheit von der
Proletariſierung abhänge, um den Kranz.

Selbſt auf dem demokratiſchen Parteitage in Leipzig

mer ſoll deshalb mit weitgehenden Zugeßkänd niſſen
erkauft werden.in der Kinume- Frage

werden Stimmen laut, die einen Zuſammenſchluß des ge
I ſamten Bürgertums gegen den vernichtenden Anſturm des



Proletariats von dem es durch unüberbrückbare Kluft ge
trennt ſei das Wort reden. Hier iſt der Wegweiſer zur
völkiſchen Geneſung: Zuſammenſchluß allen Bürgertums
und Abkehr von allem Jnternationalismus. Nur in dieſem
Zeichen können wir wieder als Volk emporſteigen.
LA

Die militäriſchen Vorbereitungen eingeſtellt
Baſel, 17. Dez. Die „Jnformation* meldet: Die

deutſche Note an die Alliierten machte überall guten Ein
druck. Sie hob die Hoffnung, daß die Ratifizierung
noch vor Neujahr erfolgen wird. An den Börſen herrſcht
größere Kaufluſt als ſonſt. Auch die Deviſenkurſe zogen gar
mein an. Nach einer Havas- Meldung ſind alle militäri-
ſchen Vorbereitungen im beſetzten Gebiet geſtern ein
geſtellt worden. Die Urlaubsſperre innerhalb ves alli

erten Beſatzungsheeres wurde aufgehoben.

„Gerechte und billige“ Prüfung.
Ueber die Möglichkeiten einer Verſtändigung mit Deutſch

land erhielt „Echo de Paris folgende Auskunft: Die deut
chen Delegierten haben uns die Schwierigkeiten dargelegt.

Denen ſie bei Abgabe von 400 000 Tonnen Hafenmaterial
ausgeſetzt ſein würden. Es muß hervorgehoben werden,
Daß die Deutſchen ihre Sache auf ſehr einfache Art vertreten
haben. In unſerer erſten Antwort an die Berliner Regie
rung haben wir ausgeführt, daß wir bereit ſeien, die vorge-
brachten Gründe zu prüfen. Wir werden dies heute tun und
werden ſodann mit unſeren engliſchen Mitarbeitern eine Ent
ſcheidung voller Gerechtigkeit und Billigkeit treffen.

Havas meldet am Dienstag: Vor Donnerstag kann
keine endgültige Stellungnahme der Alliierten
zur deutſchen Note erfolgen. Die Note bringt Zugeſtänd

iſſe, aber nicht die verlangte volle Erfüllung der
tentnteforderungen.

Freilaſſung der ScapaFlorvHelden in Sicht.
Nach einer Meldung des „Journal“ aus London kündigt

Bonnar Law die Freilafſſung der veutſchen Be
atz ung der Schiffe von Scapa Flow an, ſobald Deutſchland
ie Schadenerſatzfrage im Sinne der Alliierten entſchieden

e.bab

Eitle franzöſiſche Hoffnungen
Rom, 17. Dez. Der „Temps“ führt aus, daß Frank

Zeichs Hoffnung auf unumſchränkte Zuſtimmung
Englands zu einem Schutz und Trutzbündnis gegen
ptwaige deutſche Revanche eitel ſei. England habe ganz
andere Dinge vor und ſtrebe vor allem nach Ausnützung
ber durch die Niederwerfung ſeines deutſchen Kon
kurrenten geſchaffenen günſtigen Lage und der Wie-
deraufnahme ſeines Welthandels. England habe
Einerlei Luſt, ſich weiterhin zu ſehr an Frankreich zu binden.

Völkerbund und Geheimverträge.
Weſtminſter Gazettes“ ſchreibt, mit Bezug anf die inVDowning Street abgehaltenen Konferenzen, in Frankreich

werde man über die Ausſicht auf ein neues militäriſches Son-
derabkommen zwiſchen England und Frankreich erfreut ſein,
P England ſei dieſe Nachricht jedoch ſehr beunruhigend.
Eine Rückkehr zu dem Syſtem der Geheimverträge

Dedeute die vollkommene Vernichtung aller Voraus-
fetzungen, auf denen der Völkerbund beruhe.

Das engliſchefranzöſiſche Abkommen
Die franzöſiſche Miniſterpräſidentſchaft teilt folgende

Note über vie wirtſchaftlichen und finanzieklen
Ebmochungen mit: Die Beſprechungen bezogen ſich auf die
Arbeitsweiſe der Wiedergutmachungskommiſſion. Sie er-
wieſen die Uebereinſtimmung der Anſichten der beiden Re
pierungen. Die wirtſchaftliche und finanzielle Lage wurde
ringehend geprüft zwecks Bekämpfung des niedrigen alle
Bänder ſchädigenden Wechſelkurſes. Die britiſche Re

ierung ſtimmt der Aufnahme einer franzöſiſchen Anleihe zu.
Schließlich wurde beſchloſſen, daß das Syſtem zur Befugnis

Ausfuhr von Kohlen vorläufig einige Tage verlängert
erden ſoll, um die Frage neuerdings zu prüfen.

Marſchbereite engliſche Bataillone.
„Daily Telegraph“ vernimmt, daß 25 Jnfanterie-Batail-

Ione Befehl erhalten haben, ſich zur Ausreiſe ins Ausland
Sereit zu halten. Davon ſollen fünf nach Aegvpten,
ßeben nach dem Rheinland und zwei nach den Abſtim
mungsgebieten kommen. Der Abtransport werde im Ja-
kuar erfolgen.

Die Entente geſtattet keine Loslöfung
von Oeſterreich.

Die Entente hat Stantskanzler Kenner eine Note über
zelchen laſſen, in der es mit Bezug auf die Losläſungs-
veſtrebungen in Vorarlberg, Salzburg und Tirol
beißt, daß eine Abtretung dieſer Landesteile den völligen
Zerfall Oeſterreichs herbeiführen und das Gleichge-
wicht in Mitteleurspa zerſtören könnte. Die
Alliierten würden unbedingt die Beſtimmungen des Frie
densvertrages von St. Germain aufrecht erhalten und ſich
sllen Verſuchen widerſetzen, die die Jntegrität
es öſterreichiſchen Gebietes zu beeinträchtigen geeignet ſeien.

Beilegung des Fiumeſtreits
„Aſſociated Preß“ meldet aus Trieſt, daß d'Annun-

i o und der italieniſche Premierminiſter ein Abkommen un
rzeichnet haben, wonach Italien vollſtändige Souveränität

Kber Fiume erhalte und alle Beſtimmungen des Londoner
Pertrages zur Durchführung kommen würden.

Gerard als Präſidentſchaftskandidat,
Nach einem Telegramm aus Newyork ha KereBotſchafter der Vereinigten Staaten in a In

die demokratiſche Parteileitung das Erſuchen gerichtet, ihn
ſeſg dtdaten bei der Präſidentenwahl auf

Der Oberſte Rat verteilt oberſchleſiſche Kohle
Auf Vorſchlag der Kohlenkommiſſion der Ententeh h s Oeſterr 9 ich r200 )00 olen nuenden Reſt erhalten ſoll. 4 ad Henticlond

Die Einfuhr deutſcher Spielwaren in England
Im engliſchen Unterhauſe erklärte Eeddes in Beantwor

ung einer Anfrage, daß die Einfuhr von Spielwaren ans
Deutſchland im Monat Rovember beträchtlich größer war
als im September. Er könne jedoch vorläufig die Einfuhr

Bualtikum-Ende.
Von zuſtändiger Stelle erfahren die „P. P. N. Das

Detachement Roßbach iſt am 16. 12. auf deutſchem Boden ein
getroffen damit iſt die Rückfüh rung der deutſchen Trup
pen aus dem Baltikum beendet.

AwalowBermondt in der Nervenheilanſtalt.
Oberſt Awalow-Bermondt, der bisherige Führer

der ruſſiſchen Weſtarmee, hat, wie verlautet, unter dem Zu
ſammenbruch ſeines militäriſchen Unternehmens ſeeliſch
ſo ſchwer gelitten, daß er in eine Nervenheil-
anſtalt gebracht werden muß.

Die Vernichtung Petljuras.
Der Heeresbericht des engliſchen Kriegsamtes ber Süd

rußlam beſtätigt die Einnahme von Charkow, Poltawa und
Beremitſchew durch die Volſchewiſten. Die auf 5900 Mann
zuſammengeſchmolzenen Streitkräfte Petljuras befinden ſich
ſüdweſtlich von Schitomir. Petliurg iſt nach Polen
entkommen.

elufhebung der Blockade gegen Rußland?

Politiken* meldet aus London Die Regierung hatden in der Kammer gefaßten Beſchluß der Aufhebung der
Blockade gegen Rußland angenommen und die Wiederauf-
nahme der Verbindung der de facto in Rußland exiſtierenden
Regierung befürwortet.

Republikaniſche Gärung in Rumämien.
Die republikaniſche Bewegung breitet ſich in

ganz Rumänien immer mehr aus. Die Tatſache. daß der
König die Kabinettbildung ſiebenbürgiſchen Volitikern über-
tragen hat, ſteigerte die Unzufriedenheit der Maſſen, die von
den Führern der republikaniſchen Partei Take Jonesku und
Averescu lebhaft gegen die Unterzeichnung des Friedensver-
trages aufgehetzt werden. Jn Braila und Galatz haben ſich
Arbeiterräte gebildet. Auch in der Armee machſt ſi
eine gefährliche Gärung bemerkbar, da die Truvpen
durch den Befehl zur Räumung des beſetzten Gebietes er-
bittert ſind. Jn Karrad und Großwardein haben rumäniſche
Bataillone die Durchführung des Rückzugsbefehls verweigert.

Die Einkommenſteuer für 1920.
Der Steuerausſchuß der Nationalverſammlung lehnte

am Mittwoch den Paragraphen 56 der Reichseinkommenſteuer
in der Form der Regierungs vorlage ab nahm aber
einen demokratiſchen Antrag an, wonach Paragraph 56 fol
gende Faſſung erhält:

„Die erſtmalige Veranlagung auf Grund die-
ſes Geſetzes erfolgt für das Rechnungsfſahr 1920
nach dem Jahreseinkommen, das der Steuerpflichtige im
Kalenderjahr 1920 oder in dem vom Kalenderjahr abweichen-
den Wirtſchaftsbetriebsjahr bezonen hat, deſſen Ende in die-
ſes Kalenderjahr fällt. Die Veranlannng erfolgt nach Ab-
lauf des Kalenderjahres 1920. Die Vorſchriften des Para-
graphen 29 werden hierdurch nicht berührt. Bis zur erſten
Veranlagung auf Grund dieſes Geſetzes iſt vorläufig die
Einkommenſteuer zu entrichten, die ſich nach den Vorſchriften
der Paragravhen 18--27 für das bei der letzten Veranlagung
feſtgeſtellte Einkommen berechnet. Der Reichsfinanzminiſter
wird ermächtigt, von der Erteilung eines vorläufigen Steuer-
beſcheides an diejenigen Stenerpflichtigen Abſtand zu neh-
men, deren Einkommen zur Hauptſache aus der Arbeit im

Sinne des Parnyraphen 9, Ziffer 1 und 3 beſteht. Macht
der Steuerpflichtige glaubhaft, daß gegenüber dem hiernach
zugrunde liegenden Einkommen ſein ſtenerbares Einkommen
ſich im Jahre 1920 vorausſichtſich um mehr als den fünften
Teil vermindert, ſo hat das Finanzamt die Steuern dem mut-
maßlichen Einkommen entſprechend zu ermäßigen.“

Der Arbeitsplan der Nationalverſammlung.
Die Nationalverſammlung wird ſich am Donnersiag,

ſpäteſtens Freitag vertagen. Der interfraktionelle Aus-
ſchuß beſchloß, vom 13. bis 17. Januar das Betriebs-
rätegeſetz zu erledigen. Hierauf wird eine weitere
Pauſe in den Plenarverhandlungen bis Mitte Fe
bruar eintreten. Der Aelteſtenrat wird zu dieſem Beſchluß
noch Stellung nehmen

Die langen Pauſen in den Sitzungen, durch die die
Lebensdauer der Nationaglverſammlung wie-
der um einige Monate verlängert wird, ſind aufs
entſchiedenſte abzulehnen. Die Nationalverſammlung muß
möglichſt bald dem ordentlichen Reichstag Platz machen.

Eine Grenzſpende,
Gelegentlich einer eindrucksvollen Kundgebung des

Schutzverbandes für Grenz- und Auslandsdeutſche im Reichs-
tage wurde eine Entſchließung einſtimmig angenommen, nach
der es Sache des geſamten deutſchen Volkes ſein ſoll, durch
eine freiwillige Sammlung, die Grenzſpende, die
Mittel dafür aufzubringen, daß die vielen Tauſende von zer
ſtreut im Reiche wohnenden Grenzdeutſchen in das Ab
ſtimmungsgebiet reiſen können, um von ihrem Ab-
ſtimmungsrecht Gebrauch machen zu können.

Hamburg und Lübeck in Kohlennot.
Der Kohlenmangel in Hamburg hat nach den heute vor

liegenden Nachrichten die Grenze des Erträglichen erreicht.
Die Brot verſorgung iſt ſchwer gefährdet dadurch,
daß ein großer Teil der Mühlen um Hamburg aus Kohlen
mangel nicht mehr richtig arbeiten kann, ebenſo ſchlimm iſt
es aus dem gleichen Grunde um den Betrieb der Gefrier-
häuſer, der Straßenbahn und der Lichtverſorgung beſtellt.
In Lübeck herſcht ähnlicher Kohlenmangel, wenn auch nicht
in gleichem Umfange. Schuld iſt die ſchlechte Belieferung
aus dem Ruhrrevier, wohl deswegen, weil ſtarke Liefe
rungen an die Entente die Verwendung der Beſtände für das
Deutſche Reich erheblich beeinträchtigen.

Eine kommuniſtiſche Regierung in Gotha
W. T. B. meldet aus Gotha: der Landesvar-

tektag der U. S. P. iſt zu einer außerordentlichen Tagung
einbe Fufen worden, weil die Genoſſen mit dem Verhalten

der uneabhängigen Landtagsab geordneten in der
Vaag eier Parlamentariſchen Verfaſſung unzufrieden ſind.
Die VolksHeanftragten Schneider und Grabow er
klärten ſich zung Rücktritt bereit, wollen jedoch dem Landes
parteitag nicht das Kach ihrer Auffaſſung nur dem Arbei-
terrat zuſtehende echt der Erzwingung des Rücktritts
zuftehen. Auch die Mehrheit der unabhängigen Land
tagsfraktion ſteht auf dieſe Standpunkt.

m

deutſcher Spielwaren nichtie ten wie man von ihn weil Raste ver

chiſchwer verletzt.

Gaſtwirteſtreik in Berlin.
Zweitägige Schließung der Reſtagurants und Kaffees.

Der Kommuniſt Wadler als Plünderer.
München, 17. Dez. In der Wohnung des wegen Hoch

verrats vor einiger Zeit abgeurteilten Dr. Wadler, der
zur Zeit der Räterepublik Wohnungskommiſſar war, ſind
jetzt ſieben Zimmereinrichtungen koſtbarer belaiſcher und
franzöſiſcher Möbel und Gemälde gefunden wor-
den, die Dr. Wadler unier Fälſchung von Stempeln und Un
terſchriften während des Krieges aus dem beſetzten Gebiet
als „Militärgut“ nach Deutſchland an einen Spediteur adreſ-
ſiert hatte. Der Speditenr ſagte aus, daß Wadler noch weit
mehr Möbel nach Deutſchland geſchafft habe, die er ſcheinbar

ſchon beſeitigt habe.

Die Kataſtrophe bei Wilhelmshaven.
Durch die furchtbare Munitionsexploſion bietet der Ort

Marienſiel bei Wilhelmshaven ein Bild grauenhafte-
ſter Zerſtörung. Unter den völlig eingeſtürzten Ge
bäuden ſind zahlreiche Perſonen verſchüttet. Faſt fämt-
liche Augenzeugen ves Unglücks ſinvb getötet oder

Viele tauſend Granaten gingen in die
Luft. Bis jetzt wurden 24 Toke und 65 Verwundete
geborgen viele liegen noch unter den Trümmern.

Aus Stadt und Amgebung
Ein Dankſchreiben der Kaiſerin.

Auf das Glückwunſchtelegramm des Vorſtandes der
Deutſchnationalen Volkspartei, Landesverband
Merſeburg, zum Geburtstag der Kaiſerin iſt dem
Vorſitzenden folgendes Dankſchreiben zugegangen.

Amerongen, den 3. Dez. 1919
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben über das

treue Gedenken Jhres Geburtstages ſich ſehr gefreut und mich
zu beauftragen gernht, den Ausdruck Allerhöchſt ihres auf
richtigen Dankes zzu übermitteln. Die Beweiſe treuer An
hänglichkeit, die aus der Heimat kommen, ſind Jhrer Majeſtät
ein Lichtblick in dieſer ſchweren Zeit.

J. a. A. v. Dommes, Generalmajor z. D.
Umſatzſicuer für 1920.

Auf Grund des S 51 der Ausführungsbeſtimmungen
zum Umſatzſteuergeſetze werden die zur Entrichtung der Um
ſatzſteuer verpflichteten gewerbetreibenden Perſonen. Geſell
ſchaften und ſonſtigen Perſonenvereinigungen in Merſeburg
aufgfordert, die vorgeſchriebenen Erklärungen über den
Geſamtbetrag der ſteuerpflichtigen Entgelte im Kalenderjahr
1919 bis ſpäteſtens Ende Januar 1920 dem Um-
ſatzſteueramt ſchriftlich ein z ureichen, oder die erforder-
lichen Angaben an Amtsſtelle mündlich zu machen. Als
ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land und Forſtwirtſchaft, der Viehzucht, der Fiſcherei
des Gartenbaues, der Beragwerkbetriebe, der Banken und
Sparkaſſen, Privatkrankenanſtalten, Agenten des Verſiche-
rungsweſens, Verſteigerer, Theatergeſellſchaften. Lichtſpiel-
häuſer pp., Kantinen, Spediteure, HKommiſſionsgeſchäfte,
Speiſeanſtalten und Privatmittagstiſche. Die Abſicht einer
Gewinnerzielung iſt nicht Vorausſetzung für das Vorliegen
eines Gewerbebetriebes im Sinne des Umſatzſteuergeſetzes.
Angehörige freier Beruſe (Aerzte, Rechtsanwälte. Künſtler
uſw.) ſind nicht ſteuerpflichtig. Die Steuer wird auch er
hoben, wenn und ſoweit die üeuerpflichtigen Perſonen uſw.
Gegenſtände aus dem eigenen Betriebe zum Selbſtgebrauch
oder verbrauch entnehmen. Als Entgelt gilt in letzterem
Falle ver Betrag, der am Orte und zur Zeit der Entnahme
von Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt. Von der
allgemeinen Umſatzſteuer nach dem Satze von 5 vom Tauſend
ſind diejenigen Perſonen uſw. befreit, bei denen die Geſamt-
beit der Entgelte in einem Kalenderfahre nicht mehr als
3000 Mk. beträgt. Sie ſind daher zur Einreichung einer Er-
klärung nicht verpflichtet. Eine Mitteikung an das
Umſatzſteueramt über die in Anſpruch genommene
Steuerfreiheit iſt jedoch erwünſcht. Für Lieferung von
Luxusgegenſtänden beſteht keine derartige Befreiung. Die
Nichteinreichung der Erklärnng zieht eine Orduungsſtrafe bis
zu 150 Mk. nach ſich. Das Umſatzſteuergeſetz bedroht denieni-
gen, der über den Betrag der Entgelte wiſſentlich unrichtige
Angaben macht und vorſätzlich die Umſatßſteuer hinterzieht
oder einen ihm nicht gebührenden Stenervorteil erſchleicht,
mit einer Geldſtrafe bis zum 20fachen Betrage der gefähr-
deten oder hinterzogenen Steuer. Kann dieſer Steuerbetrag
nicht feſtgeſtellt werden, ſo tritt Geldſtrafe von 100 Mk. vis
100 000 Mk. ein. Der Verſuch iſt ſtrafbar. Zur Einreichung
der ſchriftlichen Erklärung ſind Vordrucke zu verwenden. Sie
können bei dem unterzeichneten Umſatzſteneramt koſtenlos
entnommen werden. Steuerpflichtige ſind zur Anmeldung der
Entgelte verpflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Er
klärung nicht zugegangen ſind. Die Abgabe der Erklärung
kann im übrigen durch nötigenfalls zu wiedecholende Geld
ſtrafen erzwungen werden, unbeſchadet der Befugnis des
Umſatzſteueramtes, die Veranlagung auf Grund ſchätzungs
weiſer Ermittelung vorzunehmen.

Perſonalien von der Schule.
ZJm Schnuldienſt iſt auftragsweiſe beſchäftigt: Schul

amtsbewerber Friedrich in Obhauſen-St. Johannis.
Endgültig angeſtellt wurden Lehrer Neuling (aus Merſe
brug) in Weißenfels, Wend in Rothenſchirmbach, Vogt
in Oberheldrungen. Ernannt oder beſtätigt ſind: Lehrer
Brachmann in Kriegsdorf zum Schöffen in Kriegsdorf,
Lehrer Nockel in Großmonra zum ſtellv. Vorſitzenden des
Schulvorſtandes in Großmonra, Lehrer Prinz e Schaf
ſtädt zum unbeſoldeten Magiſtratsmitalied in Schaf t Leh-
rer Knauf in Markröhlitz zum Amtsvorſteher. in tweilig
angeſtellt iſt die Lehrerin Mertens in Teuchern

Ein Dividendenrekord.s iſt höchte Zeit, das die c n indieſe Gothaer Mißſtände ein reift. Die Gothaer Lan Wie die Zeitſchrift „Der Holzmarkt“ mitie hat die
desverſammlung iſt nur eine wingkloſe Puppe in der Hand Kriegsleder- Aktiengeſellſchaft für ſeden Geſchäftsanteil von
des im Geheimen iagenden und aus unbekannten Mit 5000 Mk. einen Reingewinn von 134 000 Mk. allein für das

i t 75 i e z in Jahr wer en a esa in verein vermutlich C n kom 2600 Prozen un man ens, arummuniſtiſche Regierung in Gotha zu warten Schuhwerk ſo teuer il
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Erhbhung der Hettpretſe.
S Das Reithswirtſchaftsminiſterium hat den Antrag des
Sachverſtändigenausſchuſſes, die bisherigen Rohfett über
nahmepreiſe um 50 Proz. zu erhöhen, ſtattgegeben.
Die Erhöhung der Rohfettpreiſe hat naturgemäß die Er
dern des Feintalgpreiſes zur Folge. DasReichswirtſchaftsminiſterium hat ſich damit einverſtanden er
Aärt, daß derjenige Feintalg, welcher aus den ſeit dem 1. De
zember 1919 eingelieſerten Rohfetten gewonnen wird, den
Rohfettanlieferern,
ſtellen mit 9 Mk. für das Kilo ausſchließlich Verpackung frei
Schmelze in Rechnung zu feten iſt, und daß ferner der Fein
talghöchſtpreis bei Abgabe an die Verbraucher auf 10.40 Mk.
für das Kilo heraufgelett wird.

Kritiſche Tage erſter Ordnung.
Eine Wetter- Kataſtrophe kündigen amerikaniſche Aſtro

Kommen für die Zeit vom 17. bis 20. Dezember an, und zwar
weiſen ſie darauf hin, daß zu dieſer Zeit ſämtliche Planeten
mit Ausnahme eines einzigen ſich in gerader Linie mit der
Erde und der Sonne einſtellen werden, ſo daß ſie gemeinſam
eine intenſive Einwirkung auf die Sonne ausüben im Sinne
der Hervorrufung gewaltiger Sonnenflecken. Dazu ſind als
direkte Beeinfluſſung der Erde gewaltige Sturmfluten zu er
warten, da die Geſtirne in einer Stellung wie oben ange
deutet die bewegliche Maſſe des Meeres mit verſtärker Kraft

unziehen. aWarnung vor Hoteldieben.
Ein angeblicher öſterreichiſcher Leutnant Karl Scher

ich und eine Privatiere Valentine Uh ler beide 21 Jahre,
ſind, nachdem ſie einige Tage in einem Hotel in Halle ge
wohnt, unter Hinterlaffung von 90 Mk. Hotelſchulden und
mnier Mitnahme von Betten und anderer Wäſche verſchwun-
den. Es iſt unmöglich, daß das Schwindlerpaar auch in
underen Städten auftaucht.

Lehrerprüfung am Seminar
Am lehten Montag beſtand am Seminar der Reſt des

Kriegskurſus B die erſte Lehrerprüfung. Von den 10 Schul
amtsbewerbern wurden 9 der Regierung zu Merſeburg, einer
der Regierung zu Magdeburg überwieſen

Neue Bierprelserhöhung in Sicht.
Verhandlungen im Reichswirtſchaftsminiſterium mit

Vertretern der Brauinduſtrie haben dahin geführt. daß im
Bereich der alten Brauſteuergemeinſchaft der Bierpreis vor
ausſichtlich ab 1. Janugr von 39 bis 42 Mk. aui 61 bis
55 Mk. pro Hekipliter erhöht werden dürfte.

Die Erwerbsſoſen in der Provinz Sachſen.
Die Zahl der Erwerbsloſen, die Unterſtützung

ekmpfingen, betrug am 30. November im Regierungsbezirtk
Magdehurg 4116 (gegen 2469 im 31. Oktober), im Regie
rungsbezirk Merſeburg 297 gegen 176, im Regierungs
bezirk Erfurt 1466 gegen 1351 und im Freiſtaat Anhalt
34 gegen 46.

Keine Sperrverorduung gegen die Beamten
Beſoldungserhölhung.

Der Vorſchlag der Reichsregierung, im Wege der Ge
ſiant den Ländern und Gemeinden das Recht. die Be

ldung ihrer Beamten zu erhöhen. bis zum 31. März 1920
ſperren, hat nicht die Zuſtimmung des Reichsrats gefun-

n. Insbeſondere war auch die preußiſche Regierung nicht
eneigt, einer ſolchen Beſchränkung der Rechte der Gemein

den zuzuſtimmen. Wie die „P. P. N.“ erfahren, ſoll. verſucht
werden, den beabſichtigten Zweck durch eine Vereinbarung
zwiſchen Reich und Ländern zu erreichen. Doch kann es als
ausgeſchloſſen gelten, daß üch dieſe Vereinbarung auch auf die
Gemeinden erſtrecken wird.

S

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Weihnachtsfamilirnabend.

Wallendorf, 17. Dez. Am 3. Advent veranſtaltete der
Jungmädchen verein Wallendorf und Umgegend einen
Weihnachtsfamilienabend. Der Leiter des Ver-
eins, Lehrer L 5be, begrüßte die Anweſenden, die ſich ſehr

ahlreich eingefunden hatten und gab der Hoffnung Ausdruck,
aß der Abend in aller Herzen rechte Weihnachtsſtimmung

wecken möge. Er erzählte von der Bedeuinng der Weih
nachtsfeſtes und wies hin auf die germaniſchen Naturfeſte,
auf die 12 Nächte, die von unſeren heidniſchen Vorfahren vor
Einführung des Chriſtentums geſeiert wurden. Ernſte,
religiöſe Gedanken brachte das Bühnenſtück: Ein Weih-
nachtsſpiel“. Das lebende Bild von der Anbetung der Hirten
in Bethlebems Stall wurde gut dargeftellt. Friede auf Er
den, auch in der Familie! Das ſpiegelte ſich wieder in dem
Theaterſtück: Am Weihnachtsabend heimgefunden.“ Mit
großem Beifall wurden auch Volkstänze und zwei lebende
Bilder aufgenommen „Und der Hans ſchleicht umher und
Jetzt gang i ans Brünnele. Nach dem Abendliede: „Heil'ge
Racht, o gieße du“, war die Abendunterhaltung beendet.

Aus der Stadtverordnetenverfammlung.
Mücheln, 17. Dez. Jn der am letzten Freitag ſtatt

gefundenen Stadtverordnetenverſammlung wurde beſchloſſen,
unter Bezugnahme auf S 34 des Grunderwerbſteuergeſetzes
einen Zuſchlag von 2 von Hundert zur Grunderwerbsſteuer
für die Gemeinde zu erheben. Jm kommenden Frühjahr wird
ein Sechsfamilienhaus am Echo errichtet. Die hieſigen Bau
meiſter werden erſucht, bis ſpäteſtens Ende Januar Projekte
und Koftenanſchläge dem Magiſtrat einzureichen. Die Ver
ſammlung beſchloß einſtimmig. die Gebühr für Waſſerab-
nahme von auswärts Wohnhaften auf 35 Pfg. pro echmw feſt
zuſetzen. Die Koſten für Reparaturen wurden debattelos ge
nehmigt. Der Antrag der Heimſtätten Baugenoſſenſchaft
anf Erſtattung von 450 Mk. Architektenkoſten wurde einſtim-
mig abgelehnt. Dagegen wurde der Antrag des hieſigen Ver-

Kommunalverbänden Und Sandesfett

ſchönerungsvereins um Ueberlaſſung eines Teiles des Back-
hausberges zwecks Aufforſtung einſtimmig angenommen mit
der Bedingung. daß bei Ausführung des geſamten Unter
nehmens die Plantagenkommiſſion zugezogen wird.

Vom Volksbildungsverein.

Mücheln, 12. Dez. Wie die Mitgliederzahl und der
ſich von Abend zu Abend ſteigernde Beſuch der Veranſtaltun
gen bewieſen haben, war die Gründung des ildungs-
vereins ein Bedürfnis. Jn der zweiten Woche des neuen
Jahres werden die Veranſtaltungen, für die bereits u. a.
Seminaroberlehrer Hemprich, Aſſiſtent Kaſſel, Profeſſor Bit
horn. Lic. BohnHalle, gewonnen ſind, wieder beginnen.

24ſtündiger Proteſtſtreik der Gaſtwirte und Gaſtwirtſchaft
lichen Angeſtellten.

e Halle, 18. Dez. Eine Verſammlung der Gaſtwirte
und Gaſtwirtſchaftlichen Angeſtellten proteſtierten gegen die

ung der Polizeiſtunde auf abends 10 Uhr.e ſt ſe8 nen zwei Entſchließungen angenommen, in
welcher die Behörden aufgefordert werden, dieſe Verordnung
unverzüglich zurückzunehmen, da dieſe dem geſamten Gaſi

wirtsgewerde neue Laſten auferkegt. Um dieſer Forderungten Nachdruck zu verſchaffen, wird am morgenden

wie Angeſtellte, Artiſten und r.
24ſtündigen Proteſtſtreik eintreten.

otels, Gaſtwirtſchaften, Theater, Kinos uſw. mühen am
onnerstag abend 10 Uhr bis Freitag 10 Uhr geſchloſſen blei

ben. Freitag vormittag findet eine öffentliche Proteſtver
ſammlung mit anſchließenden Demonſtrationsumzug ſtatt.

Ferner beſchloß die Verſammlung einſtimmig, ſich dem
orgehen der Berliner GSaſtwirte anzuſchließen, um eine Abänderung der Verordnung e

das geplante Wucher und Schleichhandelsgeſetz herbeizu
führen.

Von der Volkshochſchule,.

Schkenditz, 18. Dez. Nach den in der Hörerverſamm-
lung der Volkshochſchule am Montag erſtatteten Bericht
wurde ſeit Beſtehen der Hochſchule von 85 Hörern 257 Karten
gelöſt. Trotz aller Unkoſten wurde Dank der Uneigennützig
keit der Dozenten ein Ueberſchuß von 89.50 Mk. erzielt. Jm
nächſten Vierteljahr wird zunächſt Rechtsanwalt Müller ſeine
Vorleſungen über „die neue Verfaſſung“ vollenden. Daneben
ſollen 4 Vortragsreihen laufen: 1. Heimatgeſchichte (Herr
Abitzſch), 2. Zahnkrankheiten (Herr Arndt) 3. Fortſetzung

reitag das geſamte r s S e owohl und

der Vorleſungen über „Grundlagen zur Menſchheitsgeſchichte“
(Herr Hochſtraßer), 4. Einige Dichtungen Goethes (Herr

Raethten). Außerdem wurde angeregt,, Arbeltsgemein-

n r eineng einzurichten.Ausſchuß wur wiedergewählt ge

Turnen, Sptel und Sport
Früherer Beginn der Fußballſyiele im Saalegan. Kom

e rei verehte rnr u e greenSpiele bereits 21 hre r und vie auf s Nur angeſesten

Internationaler Fußball in Halle. An den Weihnachts
feiertagen wird der deutſche Fußballklub iFußbaltiub als Gaßt von Weder e gigga und Seplitzer

Außerdem wird der Wiener S tDezember in Halle gegen V. f. L.-Halle P releg b a 25

w. c. enden Sonnabenſeine Mitglieder eine Weihnachtsfeier. Kaſmo u

Wettervorausſage
Freitag. den 19. Dezember. RNeblig, trübe, mildeszeitweiſe Regen. a v es wette

r

m
m

CLetzte Depeſchen
Geldentſchädigung ſtatt Hafenmaterial 7

Paris, 18. Dez. (Eig. Drahiber.) Wie die Blätter
melden, wird der Oberſte Rat die 400 000 Tonnen- Forderung
herabſetzen und ſich für den zu fordernden Schiffsraum
mit einer Geldentſchädigung begnügen. Nur die
Trockendocks und Schwimmkrähne, die Deutſchland ſeinerzeit
für die Frachtſchiffe und die Rieſentransporte benötigte,
ſollen abgeliefert werden.

Zuſicherung der Rückkehr der Kriegsgefangenen,
Rotterdam, 18. Dez. (Eig. Drahtber.) „Times“

melden aus Paris, daß die Alliierten den Wortlaut der Ant
wortnote an Deutſchland feſtgelegt haben. Die Note enthält

die Zuſicherung der Rückkehr der Kriegsge-
fangenen und ein Verzeichnis derjenigen Perſonen, deren
Aus lieferung von den Alliierten gefordert wird.

knf gutem Wege?
Paris, 18. Dez. (Eig. Drahiber.) Der Oberſte Rat

der Alliierten hat heute unter Jules Cambon ohne Cle-
menreau getagt. Loucheur legte die Ergebniſſe ſeiner Be-
ſprechung mit den deutſchen Fachleuten über die Ausleferung
des Hafenmaterigals vor Laut „Temps“ erklärte Loucheur
im Fünferrat, die geſtrige Antwort der deutſchen Kommiſſion
laſſe darauf ſchließen, daß die deutſchen Sachverſtändigen
andere Angebote, die man hätte erwarten können, nicht
machen wollten. Die deutſche Regierung ſcheine nur die
Hälfte des verlangten Hafenmaterials liefern zu wollen.
Es herrſche der Eindruck, daß die Unterredung auf gutem
Wege ſei und in kurzem zu einem Ein verſtändnis
führen würde. Heute vormittag hat unter Vorſitz des italie-
niſchen Admirals Graſfſi eine Sitzung der alliierten und
deutſchen Marine- Vertreter ſtattgefunden, geſtern nachmittag
eine Sitzung der beiden Kommiſſtionen mit der Wiedergut-
machungskommiſſion. Laut „Temps“ wären ſetzt nur noch
die Maßnahmen zur Uebernahme der Verwaltung in den zu
beſetzenden Gebieten zu beraten, ſowie andere Einzelheiten
für die Ausführung des Vertrages. Man nehme an, dvaß
dieſe Vereinbarungen raſch erfolgen könnten, ſo daß dann
nichts mehr dem Austauſch der Ratifikationsurkunden im
Wege ſtehe.

Deutſchland wird nie bezahlen fönnen
London, 18. Dez. Weſtminſter Gazette ſchreibt Die

neuen Entſchädigungen, ſür Scapa KFlow werden natürlich
nur einen Teil ver großen Schuld bilden, die
Deutſchland nie werde zahlen können. Die Ziviliſation Eu-
ropas werde gefährdet werden, wenn von den Alliierten
nichts getan würde, um das wirtſchaftliche Leben Mitteleuro-
pas wieder zu heben, nachdem es von der Angk befreit ſein
wird, daß der ganze Friedensvertrag nicht einmal in Wir-
kung treten würde. Wir hoffſen, ſo ſagt das Blatt. daß die
alliierten Regierungen dieſer ernſten Frage ihre Aufmerkſam-
keit wiomen und Deutſchland wieder aufzurich-
ten helfen werden.

Der Papſt gegen den Gewaltfrieden.
Frankfurt a. M., 18. Dez. Aus Rom wird gemel-

det: Jn einer Anſprache im geheimen Konſiſtorium beklagte
ſich der Papft, daß die Kardinale vieler Länder bis in den
hohen Klexus hinaus zum äußerſten Nationalis-
mus und zum Völkerhaß getrieben hätten. Der Papſt
drückte dann ſein Bedauern über den Gewaltfrieden
aus und richtete an die Kardinale die Mahnung, für einen
Frieden der Völkerverſöhnung und für den wahren Völker
bund: Gleichheit für Sieger und Beſiegte zu wirken.

Doch ein amerikaniſcher Eurvpakredit
Waſhington, 18. Dez. (Eig. Drahtber.) Der

Senat hat im Gegenſatz zu einer früheren Meldung be-
ſchloſſen, dem Vorſchlag auf Eröffnung eines großen Kredits
für Europa zuzuſtimmen. Der Entwurf bedarf nur noch der
Genehmigung Wilſons.

Maſaryk für Großdentſchland
Wien, 18. Dez. Laut Peſter Llovd, hat der tſchecho-

ſlowakiſche Präſident Maſaryk den Führern der tſchechi-
ſchen Parteien mitgeteilt, daß der von Dr. Kramarſch pro-
tegierte „neo-ſlawiſche Bund infolge der Weigerung der
Polen und Kroaten geſcheitert iſt. Er ſelbſt neige dazu, die
Annäherung Deutſch- Oeſterreichs an Dentſch-
land zu begünſtigen. Er habe die Parteiführer veranlaßt,
die von ihm bezeichnete Politik gutzuheißen. Dieſe Nachricht
habe in politiſchen Kreiſen wie eine Bombe gewirkt.

Aktionsfreiheit für die Randſtaaten.
Rotterdam, 18. Dez. (Eig. Drahtber.) Churchil

erklärte in Beantwortung einer Anfrage Kennworths,
daß die Konferenz zwiſchen der Sowjet- Regierung und den
Regierungen der Oftſeeſtaaten bisher zu einer Entſcheidung
nicht geführt habe. Die Alliierten hätten den Oſtſeeſtagten
r Reſe Verhandlungen vollſtändige Altio

um

Eſtland will gegen Petersburg marſchieren.
Helſingfors, 18. Dez. (Eig. Drahtber.nat Be Chienfenbte dar trauen tag a re

den Heere gegen den gemeinſamen Feind.

ten t ver

Nordweſtarmee die Waffen zurückzuerſtatten und an dem
Vorgehen gegen Petersburg teilzunehmen, falls die Entente
und Koltſchak die Selbſtändigkeit Eſtlands anerkennen.

Einnahme von Kiew durch die Bolſchewiſten.
Haag, 18. Dez. Dem „Nieuwe Cour.“ wird aus Moskau

gemeldet, daß die Bolſchewiſten nach heftigen Kämpfen
mit den Truppen Denikins Kiew eingenommen haben. Die
weißen Truppen ſind auf der Flucht.

Einigung zwiſchen Denikin und den Polen
Warſchan, 18. Dez. Zwiſchen Denikin und den

Polen ſcheint es zu einer Einigung gekommen zu ſein.
Dies iſt die ganz natürliche Folge der Kampftätigkeit der bei

General Denikin
verſprach galiziſchen Truppen, die zu ſeinem Heere ſtießen,
eine Autonomle für Oſtgalizien mit Lemberg als
Hauptſtadt unſer ruſſiſchem Protektorat.

Umgeſtaltung des Miniſteriums Clemencean.
Genf, 18. Dez. (Eig. Drahtber.) Trotz halbamtlicher

Ableugnung ehrält ſich hartnäckig das Gerücht über Umge-
ſtaltung des Miniſteriums Clemencean. Finanzminiſter
Klotz ſoll durch den bisherigen Wiederaufbaunminiſter
Loucheur erſetzt werden. Das Wiederaufbauminiſterinum
ſoll mit dem Miniſterium für die befreiten Gebiete unter
deſſen gegenwärtigen Leiter Tardien vereinigt werden.

Das Umſatzſtenergeſetz angenommen.
Berlin, 18. Dez. (Eig. Drahtber.) In der henti

gen Nationalverſammlung wurden zwei Jnterpella-
tionen Arnſtadt eingebracht, betr. Wirtſchafts und Steuer
politik und die Steigerung aller Preiſe, ſowie die Ein- und
Ausfuhr. Erzberger erklärte, die Regierung werde vor
gen die Interpellationen beantworten. Nach lebhafter Ge-
ſchäftsordunungsdebatte, bei der die Linke den Jnterpellanten
Jlloyalität vorwarf, weil ſie die Interpellationen im lentenAugenblick eingebracht hätten, um Gelegenheit zu Angriffen
auf die Regierung zu erhalten, ergab die Abſtimmung eine
Mehrheit für vie Verhandlung am Freitag. Angenommen
wurde ſodann der Geſetzentwurf gegen die Glücksſpiele in
allen drei Leſungen, ſowie in dritter Beratung das Umſatz
ſteuergeſetz; Präſident Fehrenbach hielt ſodann eine
Anſprache an das Haus, in der er dem Schmerz der Natis-
nalverſammlung über die Zurückhaltung von faſt einer halben
Million deutſcher Brüder in der Gefangenſchaft Ausdruck gab.

Der Arbeitsplau der Nationalverſammlung.
Berlin, 18. Dez. (Eig. Drahtber.) Der Aelteſtenra

beſchloß, daß die Nationalverſammlung am 13. Jannar zur
Beratung des Betriebsrätegeſetzes, das man in zweiter und
dritter Leſung in drei bis vier Tagen zu verabſchieden hofft,
zuſammentritt. Nach erſter Lefung Neinerer Steuergeſetze
ſoll dann bis in die zweite oder dritte Februgrwoche eine
Pauſe eintreten, bis der Haushalt für 1920-21 vorgelegt
wird.

Reform des Gerichtsweſens.
Berklin, 18. Dez. Jm Reichsjuſtizminiſterium iſt der

Entwurf einer Gerichtsverfaſſungsnovelle ausgearbeitet wor-
den, die den Vor läufer der zu erwartenden neuen Straf-
prozeßordnung bildet. Er wird ſeine Ergänzung finden in
einem Geſetz über den Rechtsgang in Straffachen,
das anſtelle der bisherigen Strafprozeßordnung treten ſoll.
Es wird das Strafverfahren grundfätzlich als Parteiprezeß
geſtalten, die gerichtliche Vorunterſuchung beſeiti-
qen und die Hauptverhandlungen, ſoweit möglich, von der
Einwirkung des Ermittlungsverfahrens befreien. (Wir wer
den auf den Entwurf ausführlicher zurückkommen. D. Red.)

Der Vorſtoß Friedbergs gegen Erzberger.
Berlin, 18. Dez. (Eig. Drahtber.) Wie wir von parla-

mentariſcher Seite erfahren, iſt der Vorſtoß Dr. Friedbergs
gegen Erzberger in der Landesverſammlung ohne Fühlung-
nahme mit de demokratiſchen Fraktion erfolgt und hat bei
dieſer ſtarkes Befremden erregt.
Strenge Durchführung des Berliner Gaſtwirteſtreiks

Berlin, 18. Dez. (Eig. Drahtber.) Der Beſchluß der
Berliner Gaſtwirte, die Küchenbetriebe zwar zwei Tage zu
ſchließen, iſt von ſämtlichen Hotels und Reſtaurants, Kaffees
und Konditoreien ſtreng durchgeführt worden nur wenige
kleine Wirtſchaften im Oſten und Norden verſuchen offen zu
halten. Die Bahnhofswirtſchaften geben an die Reiſenden
nur Kaffee ab. Für die heutige Sitzung der Nationglver-
ſammlung ſind von der Volksküche ungefähr 300 Gedecke be-
reitgeſtellt worden. Von den Fremden in den Hotels ſollen
er n Mittageſſen nach Potsdam und noch weiter ge
ahren ſein.

Sonntagsſchichten im Bergbau.
Deſſau, 17. t Die Bergarbeiter des Bitterfel-

der Reviers haben ſich entſchloſſen, für die Deſſauer Arbeiter
ſchaft, die noch keine Kohlen hat, mit Unterſtützung der ver
ſchiedenen Bergwerksdirektionen zwei Sonntagsſchichten zu
verfahren.

Ein neuer Kardinal.
Breslau, 18. Dez. Fürfſtbiſchof Dr. Bertram iſt vie

Ernennungsbulle zum Kardinal übergeben worden.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Der Mancheſter Guardian

Hrage des verlängerten en

ierung gegenüber den

Beilage zu Ar. 287 des Merſeburger Tageblattes

er Politiſche Rundſchau
Die Leiden der Gefangenen in Frankreich.

veröffentlicht fol
Redaktion aus Nordfrankreich eingeſandten

an, ſeine Meinung zu der

Ausd b en ch rgefangenen zum Ausdruck zu bringen. Jch arbeS lenaten in den verwüſteten Gebieten und kann ver-
Kchern, daß der Geiſt der Gerechtigkeit und das fair vlay bei

SeeDas franzöſiſche Volk fän

der hieſigen Bevölkerung lebendig iſt, was dazu führt. daß
en das Verhalten der militäriſchen Behörden und der

Gefangenen verurteilt. Eine
Meile von unſerer Niederlaſſung entfernt, befindet ſich ein
roßes Diſziplinarlager für deutſche Gefangene. DieLeute werden dorthin verſchict als Strafe für Fluchtverſuch

oder andere Vergehen. Die Behandlung, die dieſen Leuten
widerfährt, iſt ſcharf bis zum Außerſten. Sie haben

kelne Decken, keine Schuhe (mit Ausnahme von Holz
ſchuhen für Arbeit im Freien, die aber im Gefängnis nicht

werden dürfen) und pour un rien werden
r

ſie zu
ot und Waſſer verurteilt, mit warmem Eſſen nur jeden

vierten Tag, während dieſelbe ſchwere Arbeit von dieſen
Männern wie von den anderen erwartet wird. Jch weiß,

daß vor einigen Tagen 13 dieſer Leute in unierirdiſchen
nicht ausgelegten Zellen waren, die ſehr feucht ſind.
Von einem Augenzeugen wurde mir erzählt, daß den Gefan

genen, die in einem ſchweren Regenſturm arbeiten mußten,
verboten wurde, ihre Mäntel anzuziehen. Die franzöſiſchen
Soldaten, die die Aufſicht haben, verhehlen nicht. was ſie
von ihrer Tätigkeit halten. Jch wünſche. daß die Oeffentlich
keit in England dies erfährt. weil ich überzeugt bin. daß
dieſe Diſziplinarkager die letzten ſein werden. die von ihren
Bewohnern geränmt werden, und es ſich für alle alliierten
Mächte gehört, Gerechtigkeit und Vernunft in dieſer
Angelegenheit zu verlangen.

Die Rechtsparteien zur Wirtſchaftskriſe.
Die Fraktionen der De utſch nationalen und der

Deutſchen Volkspartei haben folgende Jnterpella-
tion an die Reichsregierung eingebracht:

Die deutſche Volkswirtſchaft ſteht durch eine verfehlte
Wirtſchafts- und Steuerpolitik und durch die den
Arbeitswillen lähmende Geſetzgebung des letzten Jahres vor
der Gefahr des völligen Zuſammenbruches. Dadurch kom-
men weite Volkskreiſe in die Lage, ſich bei dem unabläſſigen
und ungeheuren Steigen aller Preiſe bald nicht mehr ernäh-
ren und bekleiden zu können. Was gedenkt die Regierung zu
tun, 1. um die drohende Wirtſchaftskataſtrophe zu verhin-
dern 2. um die nicht am Produktionsprozeß unmittelbar be

teiligten Bevölkerungsſchichten lebensfähig zu erhalten

Einkommenſteuer und Arbeitslohn.
Der Steuerausſchuß der Nationalverſammlung geneh-

migte in ſeiner geſtrigen Sitzung den S 15 des Reichsein
konimenſteuergeſetzes, der beſtimmt, daß bei der Verankgonna
zur Einkommenſteuer das Einkommen, der Ehe-

atten zuſammengerechnet wird. Der Reichsfinanz miniſter Erzberger begründete dann den S 44 des Ent-
wurfs, wonach der Arbeitgeber bei der Lohnzablung 10. v.
H. des baren Arbeitslohnes zu Laſten des Arbeitnebmers
einzu behalten und für den einbehaltenen Betrag

„Steuermarken in die Steuerkarte des Arbeitnehmers
einzukleben hat. Dem Abg. Dr. Becker (D.-Nat.). der die Be-
ſtimmung bekämpfte, und von ihrer Durchführung eine neue

ohnbewegunag befürchtete, erwiderte der Miniſter. daß
die Lohnbewegung ohnehin noch nicht zum Abſchluß gekom-
menſei. Abg. Dr. Braun (Soz.) ſtimmte dem S 44 zu. der
ſchließlich mit dem Zuſatz genehmigt wurde. daß die Ueber-
nahme der Steuer durch den Arbeitgeber ohne
Verrechnung auf den Lohn unzuläſſig iſt.

Die Mitgliederzahl der Unabhängigen Sozialdemokratie.
Wir leſen in der mehrheitsſozialiſtiſchen „Chemn. Volks

ſtimme“: „Auf dem Parteitag der Uzis Anfang Dezember

Kreisblatt.
Freitag, den 19. Dezember 1919.

e äö e

in Leipzig erſtattete Parteiſekretär Dittmann den Geſchäfts
bericht und teilte mit, daß ſichder Mitgliederbeſtand
von 300 000 auf 750 000 erhöht habe. Die Einnahmen hätten
246 000 Mk. betragen, die Einnahmen aus den Pflichtbei
trägen 148 700 Mk. Hier ſtimmt etwas nicht!
Sollten wirklich nach dieſer Rechnung die unabhängigen
Mitglieder nur 82 Pf. onatsbeiträge bezahlen?
Tatſächlich beträgt der Monatsbeitrag mindeſtens 50 Pfg.
Demnach müßten alſo an Pflichtbeiträgen in einem halben
Jahre 900 000 Mk. eingegangen ſein bei nur 300 000 Mit
gliedern; bei einer Steigerung auf 750 000 Mitglieder bei
nahe 2 Millionen Mk.! Jrgendwo iſt alſo geſchwindelt
worden. Entweder iſt es nicht wahr, daß 750 000 Mitglieder
da ſind, oder es iſt nicht wahr, daß nur 148 000 Mk. einge
gangen ſind. Die Arbeiter dürfen alſo mit Recht fragen. wo
blieb das Geld der 750 000 Mitglieder? Die Frage iſt ſicher
die von Dittmann angegebenen Mitaliederzahlen ſind Auf
ſchnitt. Boshaft machten damals einige Blätter den unab
hängigen Führern den Vorſchlag, ſchnellſtens einen „Be
triebsrat“ einzuſetzen, dem das Recht der Bilanzeinſicht
zuſtehe. Einſtweilen darf ſich jedoch die Oeffentlichkeit über
dieſe Frage ihre eigenen Gedanken machen.

Deutſche Nationalverſammlung.
Das Reichsnotopfer endgültig angenommen.
Jn der geſtrigen Sitzung lehnte bei Feſtſetzung der Be

ratung des Entwurfs eines
Umſatzſteuergeſetzes

Abg. Eichhorn (U. S. namens ſeiner Fraktion das Geſetz
grundſätzlich ab, da es die kleinen Leute am ſchwerſten belaſte.

S 1 wird in der Ausſchußfaſſung angenommen.Zu S 2 (Ausnahmen von der Beſteuerung) wird ein Antrag
Arnſtadt (Dn.) abgelehnt, der u. a. einen neuen Abſatz hinzu
fügen will, der kleineren Unternehmungen die Entnahme
von Gegenſtänden aus dem eigenen Betriebe in geringem
Umfange erlauben will. Dieſe Beſtimmung würde nicht nur
die kleinen Bauern. ſondern auch die kleinen Handwerker und
Induſtriellen entlaſten.

Ein Antrag Arnſtadt (Dn.), einen Paragraphen 7a ein
zufügen, wonach Lieferungen über 300 000 Mark jährlich um
ſatzſteuerpflichtig ſind, die bei einem Unternehmen, das aus
verſchiedenartigen Betrieben beſteht, aus einem dieſer Be
triebe an einen anderen geliefert werden. Umſätze unter
dieſer Summe ſollten frei blieben, wird abgelehnt.

Zu Paragraph 31 und 31a begründet Abg. Kempkes
(D. Vpt.) einen Antrag wegen Herabſetzung der Jn-
ſeratenſteuer auf 5 Prozent und wegen Streichung
der Staffelung, ſowie einen Eventnalantrag auf Herabſetzung
der Stoffelung. Abg. Ruſche (Dem.) ſtimmt den Anträgen
zu. Abg. Sidow (Soz.) beantragt zu Paragraph 31a eine
andere Faſſung, wonach die Ermäßigung der Jnſeratenſteuer
nach der Staffelung des Ausſchuſſes für Zeitungen ohne
weitere Klauſeln eintritt.

Der Reſt desDieſer Antrag wird angenommen.
Geſetzes wird angenommen.

Nachmtttagsſitzung.
Zur

dritten Beratung des Reichsnotopfers

liegt ein Antrag Dr. Becker-Rießer (D. Vpt.) vor, den
Geſetzentwurf ſofort an den 10. Ausſchuß zurückzuwei-
ſen. Zu dieſem Antrag wird namentliche Abſtimmung be-
antragt.

Abg. Schul z-Bromberg (Dnu.) erklärt namens ſeiner
Partei, ſie erhebe vor der Verabſchiedung der Vorlage laut
ihre warnende Stimme und lehne jede

Verantwortung für die Folgen des
Geſetzes ab.

Sie beantragte wie bei der zweiten Leſung, die Umände-
rung des Reichsnotopfers in eine Zwangsanleihe.

Im Dunßkel.
Roman vor Reinhold Ortmonn.

CGkachdruc verdotend

38)

„RNein, er liebt ſie nicht obder, veſfer geſagt, er liebt
Re nicht mehr. Aber das ſchließt nicht aus, daß ihm
vielleicht noch vor wenigen Wochen jedes Mittel recht war,
um ſich in den Beſitz der jungen r zu bringen. Wenn
er bei dem Verſchwinden Jhres Bruders ſeine Hand im
Spiel gehabt hat, ſo mag ihn das heute gereuen, aber
er kann nicht ungeſchehen machen, was zur vollendeten
Tatſache geworden iſt, und er muß natürlich darauf bedacht
ſein, die Entdeckung der Wahrheit zu verhindern. Er muß
es um ſo mehr, ſeitdem er darauf ausgeht, Sie für ſich zu
gewinnen.“

Hilde war zuſammengefahren wie unter einem Schlage.
„Was ſagen Sie da? Mich zu gewinnen
„Ja, Fräulein Brüning Daß ſich Ettore Dalbelli

Hoffnung auf Jhre Gegenliebe und auf Jhre Hand macht
ich weiß es aus ſeinem eigenen Munde.

Von ihrer Erregung getrieben, hatte ſich Hilde
erhoben.

„Dann iſt es hohe Zeit, ihn über ſeinen Irrtum auf
zuklären. Und noch heute ſoll es geſchehen.“

„Sie ſind die Herrin Jhrer Entſchlüſſe. Aber wir
werden auch die letzte Hoffnung aufgeben müſſen, dieſen
Italiener ins Netz zu bekommen, wenn Sie ſo verfahren.“

„Aber wie könnte ich anders handeln, nachdem Sie
mir dies geſagt haben.“

„JIch war mir meines Wagniſſes vollkommen bewußt, als
ich es Jhnen ſagte. Aber ich wollte es darauf ankommen
laſſen; denn ich will lieber auf einen Erfolg verzichten als
da ich unaufrichtig gegen Sie bin. Mag mich mein Beruf
auch oftmals zur Verſtellung und Lüge zwingen, vor Jhnen
möchte ich nicht einmal um eines guten Zweckes willen
zum Lügner werden. Von Jhrer freien Entſchließung
wird es nunmehr abhängen, ob Sie für die Folge meine
Bundesgenoſſin ſein wollen oder nicht.
dar Fenn wenn ich es ſein wollte, was müßte ich

„Sie müſſen mir helfen, den Italiener ſicher zu machen.
Denn es iſt ganz gewiß, daß uns nur von ihm ſelbſt die
Aufklärung kommen kann, die wir ſuchen.“

„Dahin werden Sie ihn niemals bringen. Wenn er
wirklich etwas zu verbergen hat, werden Sie ihn memals
veranlaſſen können, ſich zu verraten.“

„Erlauben Sie mir, Jhnen darauf zu erwidern, daß
ich alle die Anſichten, auf denen mein Verdacht gegen ihn
ſich aufbaut, bisher i ſeinem r Verhalten ent
nommen habe. Damit iſt freilich nicht geſagt, daß unter
n Verhältniſſen mein Scharfſinn und meine
tombinationsgabe ausreichen würden, ihn völlig zu über

führen. Aber ich glaube, daß wir einen mächtigen Bundes
genoſſen haben würden, ſofern wir uns ſeiner Hilfe richtig
zu bedienen verſtänden.“

„Und dieſer Bundesgenoſſe wer iſt es
„Dalbellis Liebe zu Jhnen.“
„O, Herr von Lexow
„Es mag unzart und unritterlich klingen, was ich da

ſage, aber Sie haben mir ja vorhin erklärt. daß Sie
bereit ſeien, um Jhres Bruders willen jedes Opfer zu
bringen. Und es iſt meine unumſtößliche Ueberzeugun
daß uns nur dieſes Opfer dazu verhelfen kann, unſer Zi
zu erreichen.

Aber, mein Gott, was iſt es denn eigentlich, das
Sie von mir erwarten Sie werden mir doch nicht zu
muten wollen, ihn an an meine Zuneigung glauben
zu machen

„Jch hoffe und wünſche, daß es ſich nicht als für
unſere Zwecke notwendig erweiſen wird, bis zu dieſem
Aeußerſten zu gehen. Alles, was ich zunächſt von Jhnen
erbitten würde, wäre, daß Sie ihn nicht entmutigen, daß
Sie ihm nicht die Hoffnung auf die W eines
Zieles nehmen. Ich fürchte nicht, daß Sie dam hrer
weiblichen Würde im Ernſt etwas vergeben müßten. Denn
Ettore Dalbelli iſt nach meiner Schätzung einer von jenen
durch zahlreiche leichte Siege verwöhnten Männern, die
WWiß hen Erfolges im innerſten Herzen immer

ewiß ſind. Z. JEr wird jede kleine Freundlichkeit, die Sie ihm er
weiſen, in einem für ſich günſtigen Sinne deuten, und für
eine gewiſſe Jeit wenigſtens wird es Jhnen ohne große
Mü üngen, in den geziemenden Schranken zuu c ſeinen Se

(D. Vp.) begründe den Antrag
Abg. Dr. RiDr. BecdkerRießer. De *Zzuriaweilung ſoll beſonders ver

auf eine Erklärung ver Entente zu drängen.
beſchlagdaß das Reichsnoto nicht von der Entente

nahmt wird. Dem Reichsnotopfer ſteht eine ſehr geſchioffene
Phalanx aus Landwirtſchaft, Handel, Jnduſtrie und Haud
werk entgegen.

Abg. Waldſtein (Dem.): Eine Minderheit hat aber
erhebliche Bedenken gegen die vorliegende Form deß
Notopfers. Die Mehrheit meiner Partei ſtellt jedoch alle Be
denken zurück.

Wir lehnen den Antrag BeckerAbg. Wurm U. S.):
Rießer ab.

Abg. Dr. Braun (Soz.): Wir ſehen in der Vorlage nicht
das h was wir gehofft haben, aber wir haben in

m ſſion für die kleinen Vermögen getan, was mög
ar.Miniſter Erzberger: Die Kommiſſion für vie Vorberei

ding es internationalen Steuerrechts iſt bereits an der
rbeit.

Abg. Schulz-Bromberag (Dn.): Wir haben keine Sabo
tage gegen die Sparprämienanleihe getrieben. Aber der
Abgeordnete Dr. Friedberag hat heute im Abgeordnetenhaus
gefagt, nach dem Mißerfolg der Anleihe hätte jeder andere
Finanzminiſter

ſich in das Privatleben zurückgezogen.
Und Miniſterpräſident Hirſch hat davon, geſprochen, daß
Preußen einen Vorſchlag gemacht habe, der Entente den Zu
griff unmöglich zu machen.

Miniſter Erzbernger: Die Angriffe des Dr. Friedberg
laſſen mich furchtbar kalt. Das Reſultat der Sparprämien-
anleihe iſt außerordentlich befriedigend.
830 Prozent aller Zeichnungen ſind von kleineren Leuten. Die
Großkapitaliſten haben allerdings ſich ihrer Pflicht gegen das
Vaterland entzooen. Es iſt eine Unterſuchung eingeleitel
wegen der angeblichen Unzuläſſigkeiten im Reklame-
weſen für die Anleihe. Wenn Dr. Friedberg davon ge
ſprochen hat. ich hätte das Gutachten des Juſtizminiſters
abgeändert, ſo werde ich der Soche weiter nachgehen. Die
Dehauptung iſt eines alten Weibes würdig. Jch
weiſe das mit der größten Entrüſtung von mir. (Zurufe
rechts). Nach der zweiten Leſung des Notopfers hat der
vPreußiſche Finanzminiſter von ſich eine Anregung weiterge-
geben, das Reichsnotopfer müſſe in Kriegsanleihe gezahl
werden. Das habe ich abgelehnt, weil ich ſonſt nie zu Bar
geld kommen würde. Gegenüber dem Treiben gewiſſer
Kreiſe ſcheint es leichter zu ſein, in dieſem Hauſe indirekte
Steuern zu verabſchieden, als dem Kapital zu nahe zu
treten.

Abg. Dr. Moſt (D. Vpt. weiſt auf die offenbare Un
einigkeit in der demokratiſchen Partei, deren
Führer, Dr. Friedberg. von Herrn Erzberger abdrückt. (Lärm
bei der Mehrheit.

Jn der namentlichen Abſtimmung wird der Antrag
Becker-Rießer betr. Zurück weiſung an die Kom-
miſſion mit 223 gegen 50 Stimmen bei 1. Stimmenthal-
tung abgelehnt (gegen die Stimmen der Deutſchen
Volksp., der Deutſchnationalen und einiger Demokraten).

Die einzelnen Paragraphen des Reichsnotopfers
werden nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung mit gerin-
gen Aenderungen gegen die Deutſchnationalen
und die Deutſche Volkspartei angenommen
Damit iſt das Reichsnotopfer erledigt.

Der Geſetzentwurf über die Steuernachſicht wird
nach unweſentlicher Ausſprache in zweiter und dritter Leſung
angenommen, ebenſo der vom Bevölkerungsausſchuß
beantragte Geſetzentwurf betr. die Gaſt- und Schant
wirtſchaften mit weiblicher Bedienung mit einem

ha Unabbänaigen. g
Nächſte Sitzung Donnerstag: Kleinere Vorlagen,Leſung der Umſatzſteuer. an. Hritta

ilde hatte die Handflächen feſt zuſammengepreDer Wechſel der Farbe auf ihren Wange und da e
ihrer Mundwinkel verrieten, in einer wie heftigen Be
ne ſie ſich befand und wie widerſtreitende Empfindunger
in ihrer Seele um die Oberhand kämpften.

„Jch hätte nie für möglich gehalten, daß man mit
derartiges anſinnen könnte,“ ſagte ſie. „Aber ich wit
Jhnen darum nicht zürnen, ſolange ich keinen Grund habe
an Jhrer Ehrlichkeit zu zweifeln. Eine Antwort je
kann ich Jhnen erſt geben, wenn Sie mich darüber
Furir haben, was mit dem allem eigentlich erreicht werden
oll. Denn ich vermag den Zuſammenhang noch immer

nicht zu erkennen.
„Es handelt ſich darum, Herrn Dalbelli jedes Miß

trauen gegen Sie und gegen mich zu benehmen. Er maß
mich für das ergebene Werkzeug ſeiner Pläne halten, ehe
ich einen ernſtlichen Verſuch wagen kann, ihn zu über
liſten. Aber er wird mich ſtatt deſſen für ſeinen Todfeind
halten von dem Augenblick an, wo er etwas wie ein
e Einverſtändnis zwiſchen uns argwöhnt. Jch weiß.
aß ihm meine Einmiſchung in die Affäre unangenehm

iſt und daß er vorläufig noch weit dooon entfernt iſt,
mich als ſeinen aufrichtigen Freund anzuſehen. Aber es
äbe ein Mittel, ihn zu dieſem Glauben zu bringen. Er
at einen Verſuch gemacht, meine Geſinnung auf die

Probe zu ſtellen, und ſein weiteres Verhalten mir gegen
über wird jedenfalls in erſter Linie davon abhängen, ob
ich dieſe Probe beſtehe oder nicht.

„Was für eine Probe ſollte das geweſen ſein, Herr
von Lexow

„Jch habe Jhnen bereits angedeutet, daß er mich zum
Mitwiſſer ſeiner Zuneigung für Sie gemacht hat. Aber er
hat nicht auf die einfache Mitteilung beſchränkt, ſondern
er hat mir eine hohe Belohnung verſprochen, wenn es mir
gelänge, ihm zur Erreichung ſeines Zieles behilflich zu ſein.

,„Ah, das iſt ſchimpflich das iſt abſcheulich! Und
einem ſolchen Menſchen ſollte ich Freundlichkeit hdeucheln
Nein, das iſt unmöglich Sie fordern mehr, als ich erfüllen
könnte. Wäre es nicht tauſendmal beſſer, wenn Sie den
Behörden eine Mitteilung machten von dem Verdocht.
den Sie gegen ihn hegen Der Polizei und den Gerichten
ſtehen doch am Ende andere Mittel zu Gebote, ihn zu
einem Geſtändnis zu bewegen, als uns.“

(Fortjetzung ſoigt.)

n
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In kesselnder Weise achildert der feine und Hefe Kenner
des Menschenlebens die Menschen, mit denen wir tag t
täglich verkehren.

Das Büchlein ist für Jedermann reren denn
CJeder findet darin eine Anregung und

Bekanntmachung.
Auf Grund des z 4b der Satzung, mit Genehmigung

des Landesfleiſchamtes und des Herrn Oberpräſidenten für
die Provinz Sachſen werden mit Rückſicht auf die durch
die Steigerung der Viehpreiſe und Regelung des Hänſe-
erlöſes W veränderten Wertverhältniſſe die Ab
löſungsſätze für Uebernahme der Gewährſchaft wie folgt feſt
geſetzt

für ein Stück Rindvieh Mk. 6.50
e Schwein 32e See 950t Kalb 0.756Die eröbhten Sätze treten ab 1. Jannar 1920 in Kraft

Magdeburg, den 13. Dezember 1919.
Viehhandelsverband der Provinz Sachſen.

Der Verbands Vorſtand: gez. Kleefeld.

Brotmarken- Ausgabe
im alten Rathauſe, Burgſtraße 1 von 8 bis 230 Uhram FFreitag, T 16. Dezember 1919, für die Straßen A e

vis einſchließlich Jein den 20. Dezember 1919 für die Straßen K
is einſchi

am Montag, den 22. Dezember 1919, für die Straßen
R. bis einſchl Z.

Die Abgabe erfolgt nur anhörige gegen Vorlegung des Lebensmictetheſtes.
Krankenmarkennmtanſch am Dienstag, den 23. Dezember

1919, von S bis 12809 Uhr, Rathaus, Zimmer 12.Merſeburg, den 17. Dezember 19109.

L-A. I. 1201/19. Der Magiſtrat.
Die Weihnachtsbeſcherung

der Kinder der hieſigen Kleinkinderbewahrauſtalten findet
Montag, d. 23. Dezember 1919, nachmittags 4 Uhr
in der Kleinkinderbewahranſtalt der Altenburg und
Dienstag, den 23. Dezember 1919, nachm. 4 Uhr
in der Kleinkinderbewahranſtalt der inneren Stadt ſtatt.

Alle Gönner und Freunde der Anſtalten werden hierzu
freundlichſt eingeladen.

Merſeburg, den 13. Dezember 1919.
Das Kuratorium der Kleinkiuderbewahranſtalten.

Geſch.Nr. IV. 2899.

Roßfleiſch-Verkauf am 19. Dezember 1919
bei Möbius, Tiefer Keller 1

nachm. von 2—8 Uhr auf die Nummern 4201-4300

34 4301--44094-5 I I a 4401 4500auf Feld 4 Ler Roßfleiſchkarte. J
bei Hoffmann, Brühl 6

nachm. von 2—83 Uhr auf die Nummern 1--100

I I 34 J 7 101 60e 201--800auf Feld 5 der Roßfleiſchkarte.
Merſeburg, den 17. Dezember 1916.

L-A. I. 1203/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

FPraktisches(elhhochtseerchent

Ia. Stoſft, aickwollig, gerauht,Stückware, Meter 195 X 140, ausreichend

geeignet fär eine
besonders

Pelerine oder ster
solange Vorrat reicht, Stüek Hark 44,50 gegenNachnahme oder Voreinsendung auf onser Postschecktonto

ſtuttgart 4782.

Geiger Schlientz,
Wöüritbg.

Eröhte Brennkraft?
g Ohne Papier Holz ete, breunt fede Kohle, Brikette, Torf ete.

en n Dreieck-Kohlenanzünder.
Sie ſparen damit Geld u. Zeit. 1 Tafel enthält 12 Anzünder
Poſtkolli ca. 3 Tafeln je 60 Pfg. unter Nachnahme Machen
Sie ſof. einen Verſuch. Wiederverkäufer an allen Orten geſucht.

Kohlenanzünderfabrik Bad Sulza.
W Heute ein Transport S
Große Futterſchweine

un eingetroffen. n
Ernſt Baumann, Gotthardtſtr. 30.

I achner Nach je Weſen
4 hittärStrumptwarenu. Triootagen r

VBermann Müller
Schmaleſtraße 19.

D

GBrennholzverſteigerung.
Sonnabend, den 20. Dez. 1919

nachmittags 3 Uhr,im Jrragarten ger dem Sixti

Verkauf nur an Einheimtſche.
II. 1194/19. Der Magiſtrat.

m

Ein ieches Spiel mit einem Vorspiel in 4 Akten
spannener inhett, ebenewahre Begebenheit, ier

Dieser Fum wirkt auf jeden unständigen Menspedetet ein öoeraus nützliches,

ein

erwechſene Haushaltsange-

e e e

Halle a. S., Gr. Steinstr. S. e

Sonntag ab Je Vnr.

S

Kammer Lichtspiele

sptetpian von Fretftag bis Montag

„Ein Cotteseerlcht!!“

von An Wothe. Kein Tendenz oder Kulturfikm, aber logischer

e et beveh r

Hierzu ein prächtiges Beiprogramm.

Louis a 2 Große Jugend
Vorstellungen für Erwnaensene-

Kl. Ritterstr., 3
Fernruf 529.

Große Ladungen
ja Gelbe Röhreun. Kohlrüben

la Wirſing, Weiß u. Rolkohl
la Bayr. Reerrettig, blüteweiß

la Gellerie und Porree
alles froſtfreie Ware

verkauft in u. kleinen

Gemüſeban Kiſchmühle.

Zigareiten!
Große Auswahl. billige Bezugs
quelle für Händler u.
liefert A. Glaser, Leipz
Knatharinenstrasse 1

Querſtraße t Brühl.
Telefon:Lagerbeſuch erwünſcht. S

Auskunft umſonſt beiSchwerhörigkeit
Ohrengeräuſch, nerv. Ohr

nach dem Roman

Photographie
er nern und

in 4 Akten mit

ſchmerz über unſere tauſendfach
re

—S—S-
bewährten, patentamtl. geſchütz.

er S e eJuw elen,
in grober Auswahl.

alte a. S. vorm. W. Hempel

Gold und Silber waren

Goldene Trauringe

Alexander Peto,
Leipziger Straße 83, am Turm.

Hörtrommeln. Bequem u.
unſichtbar zu tragen.

Glänzende Anerkennungen.
Sanis Versand München 138.

Ziehung 23. Hezember.
KinderheimLos 1 Mk.

Porlo und Liſte 50 Pfg.
11 Loſe nur 10 Mk.

135000
z 50000

Juwelier
Halle a. S.

=„=mww- [”«7mdJ
=r—-

S

in den Gr. 60--100 cm

Otto Dobko

Frrrrereee e ſeea e
Preiswerte AngeboteDamen- in n

Bamen-Taghemcden
aus soliden Stoffen, gestickt oder mit Spitze garniert

i. 20. 25. 30. 37. bis 50.
Fädchen-Hemden

aus guten Hemdentuchen, reich mit Spitze verarbeitet

gute elsässer Qualitäten, in den Preislagen von

I S. bis F. S.
Leinen-, Messel-, Bettzeuge.

n Decken- und Kissenbreiten, vorrätig bei

e

39990

i fucht 4--6-Zimmerwohnung m.
Zubehör. Jn Frage kommt
auch Hauskauf. Offerten unt.
B. 441 an die Exp. d. Blattes.
Wohunngstauſch

5-Zimmerwohnung mit reichl.
Zubehör in Halle (Nähe Rie-
becksplatz) zum I. od. I. 10.
1920 gegen ähnliche Wohnung

S 29000
gll- lUenberg kbenſe

S Zetalbetten e
mann Karalog frei.Gäsche Eiſenmöbelfabrik Suhl i Thür.

S Beamter
a

V. 9. 10.50 I. 13.50 i. in Merſeburg zu tauſchen gees ſucht. Offerten unt. W. 440Wäsche muunel L ouisianatuache a e
Fernrut I O O.

7 Merken Sie sich 99
Ha diese Nummer S
wenn Sie einen Anzeigenauftrag
für eine bellebige Zettung od.
Zeitschriſt zu vergeben haben.
Kostentose Auskunfterteilung
sowie Annahme von inseraten zu
Originalpreisen erfolgt dorch ioAnzeigen xpedition

Haasenstein Vogler A-G.
Agentur Verlag des

Merseburger Tageblatt«.

W it z.

an n e an ae e e

I Toel. 479.
Spreehapparate

mit und ohne Trichter

Schall platten
Stiſte Ersatzteile

empfiehn bilſigst

Schmale-May Scneider, Merseburt, en m.

Figene Reparaturwerkstatt.

Stotterndeceerſec Wer tauſcht
die Broſchüre: „Die Urſache des 4 Zimmerwohnung in Merſe
Stotterns u. Beſeitigung durch burg geg. t Zimmerwohnnng
Selbſtunterricht.“ L. Warnecke in Halle 1. April 19207 Off.

lslh Apparatel x Paten

bilden für jeden Musikfreund
das schGö“mste

WMeltnadts besten

Reichhaltiges Lager
in preis wertenApparaten und neuesten Platten.

Jede Reparatur wird prompt ausgeführt.
Julius Grobe, Friedrichstraße 12.

annover, Frieſenſtraße 33. unt. W. 4si an die Exp. d. Bl.
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